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Arbeitsblatt (E5.4) Memory



Nach ca. zwei Monaten haben sich, wenn ausreichend 
bewässert wurde, die ersten Ähren mit den Reiskörnern 
entwickelt. Die Felder in Südindien stehen entspre-
chend ihrem Reifegrad in leuchtend saftigen Grüntö-
nen. Anhand der Grüntöne kann der Reisbauer den 
Reifestand seines Reisfeldes erkennen. In den trocke-
nen Gebieten Südindiens wird eine gute Bewässerung 
immer wichtiger, um eine gute Ernte zu gewährleisten.



Auch heute noch arbeiten im ländlichen Südindien viele 
Tagelöhner auf den Feldern. Auf den Feldern der gro-
ßen Landbesitzer übernehmen diese Arbeiten vermehrt 
Mähdrescher. Ein Feld wird so in wenigen Stunden 
abgeerntet und gedroschen. Die Arbeit wird von den 
Mähdreschern schneller erledigt und es werden weni-
ger Arbeiter benötigt. Die Tagelöhner werden durch die 
voranschreitende Mechanisierung arbeitslos und finden 
auf den Feldern keine Beschäftigung.



Bis kurz vor der Ernte muss das Feld bewässert wer-
den, da die Reispflanze ihre Nährstoffe aus dem Wasser 
bezieht. Erst kurz vor der Ernte wird das Wasser vom 
Feld abgelassen. Der Reis kann nun vollständig bis zum 
Erntetermin ausreifen. Das Reisfeld sieht jetzt goldgelb 
aus. Durch die Neuzüchtungen und den Fortschritt in 
der Landwirtschaft sind hohe Ertragssteigerungen 
möglich und bei richtiger Bewirtschaftung sowie einem 
ausreichenden Wasserangebot können bis zu drei Ern-
ten pro Jahr eingefahren werden.



Für viele Millionen Kleinbauern, die meist weniger als 
einen Hektar Land bewirtschaften, fallen die Erträge 
eher gering aus. Die ungeschälten Reiskörner werden 
nach dem Dreschen vor der Haustür zum Trocknen aus-
gelegt bis das Reiskorn nur noch einen Wassergehalt 
von 14 bis 16 % hat. Der Reis bildet die Grundlage der 
Nahrungsmittelversorgung von früh morgens, mittags 
bis abends und ist der Hauptbestandteil der meisten 
indischen Gerichte.



Das Reisstroh wird zur Aufbewahrung aufgetürmt. Aus 
dem Reisstroh stellt man Körbe, Stricke, Hüte, Sanda-
len, Besen oder auch Zigarettenpapier her. Reisstroh 
wird ebenfalls als Viehfutter oder bei der Herstellung 
von Ziegelsteinen verwendet. So manche geflochtene 
Matte in Indien wurde aus Reisstroh hergestellt.
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Nach dem Trocknen werden die Reiskörner in der 
Reismühle weiterverarbeitet. Hier werden die Spel-
zen entfernt und der Reis verliert dadurch etwa 20 % 
des ursprünglichen Gewichtes. Die eigentliche Reis-
frucht aus Mehlkörper, Keimling und Silberhäutchen 
bleibt bestehen. Beim geschliffenen Reis wird durch das 
Schleifen das Silberhäutchen und der Keimling ent-
fernt. Zum Transport und für den Verkauf wird der Reis 
in Säcken abgefüllt.



80 % der Weltreisernte werden im Nassreisanbau 
erzeugt. Pro Kilogramm Reis werden zwischen 3.000 
und 5.000 Liter fließendes Wasser benötigt. Teure 
Bewässerungsanlagen mit Pumpen können sich jedoch 
nur reiche Bauern leisten. Fließt das Wasser zu schnell, 
werden Bodenbestandteile und Nährstoffe abge-
schwemmt; fließt das Wasser zu langsam, bilden sich 
Algen. Im Tiefland kann Nassreisanbau mit Bewässe-
rung über Brunnen zu sinkendem Grundwasserspiegel 
führen.



Wasser ist die wichtigste Voraussetzung zur Bewäs-
serung in den Trockengebieten Asiens. Neue tiefe 
Schachtbrunnen sorgen für eine gute Wasserversor-
gung der Reisfelder, die vor der Bestückung unter Was-
ser gesetzt werden. Durch die Wasserknappheit der 
letzten Jahre und den Bevölkerungsdruck ist eine Inten-
sivierung durch eine gute Bewässerung in den Trocken-
gebieten immer wichtiger geworden, da der Reis seine 
Nährstoffe aus dem Wasser bezieht.



Reis ist eine Getreideart und kann als kultivierte Art bis 
zu 30 Halme ausbilden. Sie werden im reifen Zustand 
bis zu 160 cm hoch und tragen je eine überhängende 
Rispe, an der 80 bis 100 einblütige Ährchen sitzen kön-
nen. Eine reife Pflanze kann damit je nach Sorte fast 
3.000 Früchte tragen. Die reife Frucht besteht aus Keim- 
ling, Mehlkörper, Aleuronschicht, Samenschale und 
Fruchtwand. Beim Reis bilden die Aleuronschicht, die 
Samenschale und die Fruchtwand das Silberhäutchen.



Reis ist für ca. 60 % der Erdbevölkerung das Haupt-
nahrungsmittel. In einzelnen Ländern Asiens stellt Reis 
etwa 80 % der gesamten Nahrung. Weltweit wird 
somit in Asien am meisten Reis produziert und kon-
sumiert. In den Läden gibt es verschiedene Reissorten 
von der minderen Qualität bis hin zum Basmatireis in 
20 kg Säcken zu kaufen. Ein Sack reicht einer Durch-
schnittsfamilie etwa eine Woche. Die Preise für 1 kg 
Reis sind in den letzten Jahren stark angestiegen.
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Oft werden auf schwarzen Folien die Reiskörner zum 
Trocknen ausgelegt, bis sie einen Großteil des enthal-
tenen Wassers verloren haben. Im Anschluss bildet 
der Reis die Grundlage der Ernährung. Die ausgelegten 
Reiskörner dienen nach dem Trocknen der Familie, um 
den eigenen Bedarf zu decken. Die Überschüsse werden 
von der Familie verkauft.



Reis wird in Südindien neben der Hirse auf den meisten 
Feldern angebaut. Felder mit Reis in unterschiedlichem 
Reifezustand und in den schönsten Grüntönen sind in 
ganz Südindien weitverbreitet. Leuchtend grün strahlen 
die Felder, die meist von hohen Kokospalmen umgeben 
sind. Eine gute Bewässerung der Felder bildet hierzu die 
Grundlage, da die Reispflanze ihre Nährstoffe über das 
Wasser bezieht.



Für die Schulspeisung wird in einem großen Topf Reis, 
meist für mehr als hundert Kinder, von den Köchinnen 
zubereitet. Reis bildet die tägliche Nahrungsgrundlage 
und wird mit etwas Gemüse in einem Sud serviert. In 
den Schulen wird meist minderwertiger Reis verwen-
det, der von der Regierung für die Schule zur Verfügung 
gestellt wird. Mangelernährung und Unterentwicklung 
ist in Indien keine Seltenheit.



Ein klassisches südindisches Gericht, das Hauptsäch-
lich zum Frühstück gereicht wird, ist Idli. Linsenförmige 
flachrunde Reiskuchen werden hierzu in einem großen 
Topf unter Wasserdampf gedämpft. Im Anschluss wer-
den zwei Idli auf einem Bananenblatt serviert. Dazu 
reicht man etwas Chutney oder auch ein Sambar, um 
die gedämpften Idli etwas schmackhafter zu machen.



Textvorlagen verändert nach:
https://de.wikipedia.org/wiki/Reis 
https://www.klett.de/alias/1010229



Abb. 8-22: Reisproduktion (CC0)
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